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Kundgebungen 


Anlaß der ihm indſeligen 
Anſtellung der Kommunal⸗ 9 a errungen . 
: 5 die, für i immt haben, auf ihn 
beamten. — 3 — dürften. Er fügte hinzu, daß die⸗ 


jenigen, die von ſeiner Güte geſprochen, nunmehr 
durch ſeine Widerſtandskraft in Erſtaunen ver⸗ 
ſetzt werden würden. Es thut auch dringend 
noth, daß deu improviſirten Straßenpolitikern 
vom Schlage Coppées und Lemaitres unver⸗ 
züglich begreiflich gemacht werde, daß ſie nicht 
befugt find, Regierung zu ſpielen. Sie werden 
dann ſehr raſch zu Kreuze kriechen, ſobald ſie 
ſich überzeugen, daß die Zügel der Regierung 


Der Geſetzentwurf, betreffend die Anſtellung 
und Verſorgung der Kommunalbeamten, der dem 
Herrenhauſe ſoeben zugegangen ift, enthält keine 
erſchöpfende Behandlung der Rechtsverhältniſſe 
der Kommunal beamten, ſondern ſetzt der Reform 
diejenigen Schranken, welche den in der Praxis 
hervorgetretenen Bedürfniſſen entſprechen. So 
regelt er weder die Rechtsverhältniſſe der Be⸗ 
amten aller Kommunalverbände noch auch alle 
Rechtsverhältniſſe der Beamten innerhalb der von 
ihm berückſichtigten Kommunalverbände. In 
erſterer Beziehung beſchränkt er ſeinen Geltungs⸗ 
bereich im Weſentlichen auf Stadt⸗ und Land⸗ 
gemeinden, Amtsbezirke und Kreiskommunalver⸗ 
bände, in zweiter Beziehung berührt er, abgeſehen 
von den allgemeinen, alle Beamten jener Kom⸗ 
munalverbände und der Provinzen betreffenden 
Beſtimmungen, die Rechtsverhältniſſe der dem 
Gemeindevorstand angehörigen Beamten in Stadt⸗ 
gemeinden nur bezüglich der Hinterbliebenenver⸗ 
ſorgung. Dagegen ſind auch die Verhältniſſe der 
Gemeindeforſtbeamten mit einbezogen worden. 
Was den Geltungsbereich des Geſetzes anlangt, 
ſo ſind die Hohenzollernſchen Lande ausgeſchloſſen 
worden, weil daſelbſt das ganze Gemeindever⸗ 
faſſungsrecht demnächſt neu geordnet werden joll. 
Der erſte Theil giebt einige allgemeine 
Beſtimmungen. Im 8 1 wird der Be⸗ 
griff des Kommunalbeamten beſtimmt, in⸗ 
deſſen nicht allgemein, wofür kein Bedürfniß 
vorlag, ſondern nur im Sinne des Geſetzes. Er 
wird dahin feſtgeſtellt, daß als Kommmmalbeanıter 
gilt, wer als Beamter für den Dienſt eines Kom⸗ 
munalverbandes gegen Beſoldung angeſtellt iſt. 

Die Anſtellung erfolgt durch Aushändigung einer 
1 Anſtellungsurkunde. Die Zahlung des Gehalts 
ſoll in Ermangelung beſonderer Feſtſetzungen 
vierteljährlich im Voraus erfolgen. Bezüglich 
der Gnadenkompetenzen dehnt der Eutwurf die 
Vorſchriften, die hierüber für unmittelbare 
Staatsbeamte gelten, ebenſo die Beſtimmung, daß 
die Hinterbliebenen drei Monate im Genuß der 
\ Amtswohnung bleiben, auf die Kommunalbe⸗ 

amten aus. Bezüglich der Tagegelder und Reiſe⸗ 
koſten überläßt der Geſetzentwurf die Feſtſetzung 
| der Höhe den von den Verbänden zu erlaſſenden 
Veorſchriften, ſichert aber der Aufſichtsbehörde für 
Bedürfnißfälle die erforderliche Mitwirkung. End⸗ 


dalös waren die Straßenvorgänge unmittelbar 
nach der Wahl Loubets. 4 
Anſtatt zu Wagen, wie feine Vorgänger, 
fuhr der neugewählte Präſident der Republik 
mit Ertrazug nach Paris zurück, vielleicht, weil 
man wußte, daß die Nationaliſten auf der 
Heerſtraße Poſten agg hatten, welche dem 
Neugewählten das Mißfallen feiner Gegner zu 
erkennen geben ſollten. Kundgebungen dieſer Art 
erlebte er ſchon auf dem Bahnhofe von 
Verſailles, wo Deroulede, Cavaignac und Dru⸗ 
mont kurz zuvor durch Hochrufe ausgezeichnet 
worden waren. Das Gleiche geſchah dann 
vor dem Bahnhofe Saint⸗Lazare in 
deſſen Umgebung von einer dichten 


Jugend ſich 
Als 


es ihnen 
Demiſſion! 
verhallten in dieſem Tumult, von dem der 
frühere Polizeifräfekt Lepine betroffen ſagte, er 
erinnere ihn an Algier. Eine Equipage des 
Elyſeepalaſtes hatte den neuen Präſidenten, 
deſſen erſter Beſuch der Wittwe ſeines Vor⸗ 
gängers galt, abgeholt. Neben dem Wagen her, 
in dem die Herren Loubet und Dupuy ſaßen, 
lief eine Bande der bekannten Schreier, die un⸗ 
aufhörlich krächzten : „Conspuez Loubet! 
Panama!“ Auch eine ſchwache Vorhut und eine 
Nachhut von mindeſtens hundert Manifeſtanten 
hatte der Landauer, von dem aus der Präſident 
das längs der Trottoirs aufgeſtellte, wenn nicht 
ſehr ſympathiſche, doch nicht feindſelige Publikum 
grüßte, in deſſen Reihen hie und da ein Hut ge⸗ 
ſchwenkt wurde oder ein „Vive Loubet!“ er⸗ 
tönte. Es wurde bemerkt, daß die Schutzmann⸗ 
ſchaft die Lärmmacher gewähren ließ und daß 


lich wird die Gruppe der Streitfälle über ver⸗ Ba DER g r 
dgensrechtliche Auſprüche der Konnnunalbeamten] die Küraſſiere der Eskorte feine Miene machten, 
mögenerechtliche nende a ie auseinander zu treiben. Erſt vor der 


im Allgemeinen dem ordentlichen Rechtsweg übers | | Er der 
men Der Beſchreitung deſſelben ſoll Andeffen Madeleine⸗Kirche wurden einige „Patrioten 
ein Beſchluß des Kreis⸗(Bezirks⸗)Ausſchuſſes vor⸗ verhaftet, die einer Gruppe von Handelsleuten 
ausgehen. Der nächſte Theil behandelt die Be⸗ jenes Viertels nicht geſtatten wollten, dem neuen 
amten der Stadtgemeinden. Zu dieſen gehören Stantenberhaupte Blumen zu überreichen. Auch 
jedoch hier nicht die Mitglieder der Magistrate auf der Place de la Concorde mußte einge⸗ 
| bezw. die Bürgermeiſter und deren Stellvertreter, ſchritten werden, als einige ee eee 
bezüglich deren Anstellung, Beſoldung und Pen Schmährufen ſich an den Wagen herandrängen 
Fboenivung es bei den bestehenden Bestimmungen] wollten. Jetzt erſt wurde die Nachhut ab⸗ 
berbleibk. Die Anstellung der übrigen Beamten geschnitten, wobei es zu einem Handgemenge 
I 
1 


ſoll auf Lebenszeit erfolgen. Abweichungen von zw chen der Schutzmannſchaft und dem Pöbel 
beit Grundſaße können durch Ortsſtatut oder Von der Konkordienbrücke an bis zum 
in einzelnen Fällen mit Genehmigung der Auf⸗ 
ſichtsbehörde feſtgeſetzt werden. Soweit hiernach 
eine Anſtellung auf Kündigung zuläſſig iſt, darf 
die Kündigung nur auf Grund eines Beſchluſſes 
des kollegialiſchen Gemeindevorſtandes (Magi⸗ 
ſtrats) oder, wo ein ſolcher nicht beſteht, eines 
aus dem 1 W i 
(Schöffen, Rathmänner) gebildeten Kollegin 

te Eine Anſtellung auf Probe darf in 
der Regel die Dauer eines Jahres nicht über⸗ 
ſteigen. Bis auf zwei Jahre darf ſie nur mit 
Genehmigung der Aufſichtsbehörde ausgedehnt 
werden. Die Beſoldung der ſtädtiſchen Beamten 
muß auskömmlich ſein, die Aufſichts behörde 
kann, in der Regel aber nur vor Beſetzung einer 
Stelle, verlangen, daß angemeſſene Beſoldungs⸗ 
beträge bewilligt werden. Bei der Penſionirung 
kommen die Grundſätze für unmittelbare Staatsbe⸗ 
amte zur Anwendung. Die Wittwen und Waiſen der 
penſionsberechtigten Kommunal ⸗ Beamten ein⸗ 
schließlich der Bürgermeiſter und Magiſtratsmit⸗ 
mitglieder erhalten Wittwen⸗ und Waiſengeld nach 
den für die unmittelbaren Staatsbeamten 
geltenden Vorſchriften, wobei der Höchſtſatz des 
Wittwengeldes anf 2000 Mark feſtgeſetzt iſt. 
Der nächſte Abſchnitt betrifft die Beamten der 
Landgemeinden, Amtsbezirke und Zweckverbände, 
deren Anſtellungs⸗, Beſoldungs⸗, Penſions⸗ und 
Reliktenverhältniſſe durch Ortsſtatut geregelt 
werden können. In 1 Fällen ſoll der 
Kreisausſchuß über die Ausdehnung der für 
Stadtgemeinden geltenden Beſtimmungen auf die 
genannten ländlichen Verbände beſchließen. Auf 
die Beamten der Landbürgermeiſtereien in der 
Rheinprovinz und der Aemter in Weſtfalen ſollen 
ſämtliche Vorſchriften bezüglich der Beamten der 
Stadtgemeinden, und auf die Gemeindeeinnehmer 


und fuhr dann 
dem Chef 
Präſidentſchaft, 
ſeiner Familie.. ER 
Beſonders gehäſſig treten die Blätter der 
Nationaliſten gegen Loubet auf, ſo leiſtet ſich der 
Gaulois“ folgendes Gewäſch: „Man muß den 
Mann in ſeiner Häuslichkeit geſehen haben, um 
ſeine antike Schlichtheit zu beurtheilen. Er 
trägt da zwar nicht Holzſchuhe oder ſchwere 
eiſenbeſchlagene Stiefel, wie er ſie ſich gern bei 
den reichen Bauern ſeines Departements borgt, 
wenn er auf Stimmenfang reiſt, aber nichts iſt 
ihm ſo angenehm wie in Pantoffeln einher⸗ 
zuſchlurren. So ſetzt er ſich auch faſt jeden 
Tag zu Tiſche. Er hat vortreffliche Eßluſt und 
ſeine Frau weiß trefflich nach ſeinem Geſchmack 
zu kochen. Mit Knoblauch wird da nicht geſpart. 
Um den Duft zu verſchleiern, raucht Herr Loubet 
gewaltige Pfeifenköpfe braun. Seinen Gäſten 
ſetzt er gleichfalls Pfeifen vor, oder wenn ſie 
dazu nicht tapfer genug find, jo erfreut er fie 
mit Zehncentimes⸗Zigarren. Man hat auch das 
Recht, auf die Teppiche zu ſpucken, wären ſie 
auch Staatsgobelins wie in ſeinem Luxembourg⸗ 
Amtspalaſt. Der Hausherr geht mit gutem 
Beiſpiel voran.. .. Man verachtet in dieſem 
patriarchaliſchen Haufe die Profitchen nicht. 
Als Herr Loubet zum Senatsvorſitzenden gewählt 
wurde, ſprach ſeine Frau das typiſche Wort: 
„Wir vergrößern uns fortwährend“. Madame iſt 
im Grunde eine ausgezeichnete Natur. Sie 
kann ſich nicht verſtellen. Sie ſagt alles. Sie 


m—— 


derselben Provinzen die Vorſchriften über muß immer ſprechen. Und welche köstliche 
| Penſionirung und Reliktenfürſorge ſinnent⸗ | Sprache, welche 99 ec namentlich! Die 
f ſprechende Anwendung finden. Hinſichtlich der Botſchafter, und ins beſondere die Botſchafterinnen 


werden ſich im Elyſee an Empfangstagen nicht 
langweilen. Sie werden ſich unter der ſchönen 
Sonne der Provence glauben können. Das 
wird eine unſchätzbare Unterhaltung für die 
Herrſcher und Herrſcherinnen abgeben, die zur 
Weltausſtellung 1900 kommen werden. 
Wer wird Herrn Loubet kleiden, erziehen, auf 
den richtigen Ton ſtimmen? Er ſagt es ja 
ſelbſt: er verſteht nichts von dieſem Klimbim. 
Und es iſt wahrſcheinlich, daß er ihm aus den 
Händen ſchlüpfen wird, ehe er gelernt hat, 
darauf zu ſpielen.“ 

„Die Beſchimpfungen Loubets erregen der⸗ 
artige Entrüſtung, daß geſtern 200 Senatoren 
einen neuen Preßgeſetz⸗Entwurf unterzeichneten, 
welch 5 ſcharfe Maßregeln gegen die Hetzpreſſe 
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Vorſchriften. Der nächſte Abschnitt gilt den Ger 
meindeforſtbeamten. 
Beſonderheiten 


u 


enthält. 


Der geſtrige Miniſterrath berieth über die 
Auflöſung beider Patriotenligas und über Preß⸗ 
geſet⸗Verſchärfungen; Beſchlüſſe wurden noch 
nicht gefaßt. 


Die republikaniſchen Gruppen des Senats 

1900 feſt. traten geſtern zuſammen und beriethen, was 
— ̃ Vr e . 
> A enten der Republik zu thun ſei. Der Senat iſt 
Die Vorgänge in Frankreich. über dieſe ſtkandalöſen Vorgänge äußerſt aufge⸗ 
2 Be: bracht, und dürfte heute eine Interpellation über 

Der neue Präſident der franzöſiſchen] die Manifeftationen eingebracht und energiſche 


ſich in feſten Händen befinden. Geradezu ſkau⸗ 


Regierung die 1 gewordenen neuen Be⸗ 
Leich 


ſtimmteſten Anordnungen in dieſem Sinne ge⸗ 
troffen. 55 


v. 7* 2 
Hochzeit. 


forſcher wurde für 1899 dem Profeſſor Zirkel in 
Leipzig zugeſprochen, „der am wirkſamſten in den 


und Geologie beigetragen hat“. — Der Direktor 
der chirurgiſchen Klinik in Roſtock, Profeſſor Dr. 
Garré, hat einen Ruf als ordentlicher Profeſſor 


Nachfolger des jüngſt verſtorbenen 
Auguſt Socin. 


ſtehende Dankſagung: 


feſt find den Offizieren und Mannſchaften reiche 
Gaben von unſeren Freunden in der lieben Hei⸗ 


Private, der reiche und der arme Mann haben 
gewetteifert, uns durch ihre Liebesgaben zu be⸗ 


Band beſteht, und nichts iſt mehr, als das, 
geeignet geweſen, uns die mancherlei Beſchwerden 
vergeſſen zu machen, welche die hieſigen Verhält⸗ 
niſſe mit ſich bringen. 
lungen, den freundlichen Gebern dafür im ein⸗ 
zelnen zu danken: 
niß ſeines Namens vorenthalten. Ich ſage daher 


innert und ihrer Liebe zu dieſem Theile von 
Deutſchlands Wehr im fernen Oſten haben Aus⸗ 
druck geben wollen, 
(Kiautſchou), den 1. Januar 1899. 
Kapitän zur See und Gouverneur des Kiautſchou⸗ 
Gebiets. — Di üllung des Bismarck⸗ 
Denkmals in Magdeburg Fart am 1. April 
ſtatt. — Mufifbieigent Karl Harſing kann 
heute ſein 25jähriges Jubiläum als Leiter des 
Trompeterkorps des braunſchw. Huſarenregiments 
Nr. 17 feiern. 


machte in dieſem den Feldzug 1870—71 mit. 
Nach beſtandenem Examen wurde ihm am 21. 
Februar 1874 unter Beförderung zum Stabs⸗ 


erhielt er ; 
Würzburg wird geſchrieben: Auf eine Anfrage 
der unterfränkiſchen Handels⸗ 


Stettiner Zeitung. 


Abend⸗Ausgabe. 


r T ae 


Dienllag, 21. Februar 1899. 


Annahme von Anzeigen Kohlmarkt 10 und Kirchplatz 3. 


Vertretung in Deutſchland: In allen größeren Städten 
Deutſchlands: R. Moſſe, Haaſenſtein & Vogler, G. L. Daube, 
Invalidendank. Berlin Bernh. Arndt, Max Gerftmann- 
Elberfeld W. Thienes. Halle a. S. Jul. Barck 4 Co. 
Hamburg William Wilkens. In Berlin, Hamburg und Frank⸗ 
furt a. M. Heinr. Eisler. Kopenhagen Ang. J. Wolff & Co. 


Blatte zufolge hat Loubet angeſichts der gegen 
ihn gerichteten Angriffe geäußert: „Ich habe 
keinen Grund, mich zu beklagen, ich bin nun auf 
eine Stufe mit Jules Ferry angelangt.“ 

Die Bureaux mehrerer Gruppen der Linken 
der Kammer haben beſchloſſen, ſich getrennt zu 
dem Miniſterpräſidenten Dupuy zu begeben, um 
ſeine Aufmerkſamkeit auf die Nothwendigkeit zu 
lenken, einer Wiederholung der Kundgebungen 
von geſtern und vorgeſtern vorzubengen, 

Das Kammervotum bezüglich der Beſtattung 
Faure's vom Elyſée aus wird allgemein gebilligt. 
Die Straße iſt bis jetzt ruhig. 

Die Nationaliſten kündigen frohlockend eine 
energiſche Stelle gegen den Dreyfuſismus in der 
Botſchaft des Präſidenten an. 

Zu den vorgeſtern Verhafteten gehörte auch 
der radikale Deputirte Berkeaux. Er erzählte, er 
ſei verhaftet worden, weil er: „Es lebe die 
Republik!“ gerufen habe. 

In Paris herrſchte geſtern den ganzen Nach⸗ 
mittag Ruhe. Gelegentlich der Wahl Loubet's 
iſt den Soldaten der Land⸗ und Seemacht ein 
freier Tag und doppelte Ration bewilligt worden. 

. * 
* 

Das von den Aerzten Bergeron, Lanne⸗ 
longue, Potain, Cheurlot und Humbert unter⸗ 
zeichnete und von dem General Bailloud gegen⸗ 
gezeichnete Protokoll über das Ableben des 
Präſidenten Faure ſtellt feſt, daß der Tod in 
Folge einer mit einer Lähmung des Geſichts und 
der Gliedmaßen der linken Seite verbundenen 
Gehirn⸗Hämorrhagie eingetreten iſt. 

Nach der geſtrigen Sitzung der Deputirten⸗ 
kammer begaben ſich Miniſterpräſident Dupuy 
und Unterrichtsminiſter Leygues zu Frau Faure, 
um ſie von dem ie Ae der 
Kammer, ſich am Donnerſtag in corpore in das 
Elyſee zu begaben und dem verſtorbenen Präſi⸗ 
denten von dort aus das Geleit zu geben, in 
Kenntniß zu ſetzen. Frau Faure zeigte ſich von 
dieſem Beweiſe von Sympathie für ihren ver⸗ 
ſtorbenen Gemahl tief gerührt und erklärte, der 


ſtimmungen für die enfeier zu überlaſſen. 
In Folge deſſen hat Dupuy beſtimmt, daß der 
ganze 0 16 im Efyiee er 

Der Miniſter belche die off i Ge n, 
jede Kundgebung welche die öffentliche Ordnung 
ſtören könne, 54 unterdrücken, und hat die be⸗ 


Dupuy berielh geſtern mit dem Polizei⸗ 
präfekten Blanc außerordentliche Maßregeln für 
das Begräbniß Faure's, da die Patriotenliga 
einen förmlichen Aufſtand organiſirt. Die ge⸗ 
ſamte Garniſon wird konſignirt und ftrengites 
Vorgehen angeordnet. 


Aus dem Reiche. 


Der Präſident des Abgeordnetenhauſes, Herr 
öcher, begeht heute das Feſt der ſilbernen 
Um ſich Ovationen zu entziehen, begab 
er ſich geſtern nach Dresden. — Die goldene 
Cothenins⸗Medaille der kaiſerlich Leopoldiniſch⸗ 
Caroliniſchen deutſchen demie der Natur⸗ 


letzten Jahren zur Förderung der Mineralogie 


für kliniſche Chirurgie nach Baſel erhalten als 
rofeſſors 
i — Wie aus Elbing gemeldet 
wird, hat der dortige Lehrerverein an den Mini⸗ 
ſterialdirektor Dr. Kügler für die energiſche Ver⸗ 
tretung der Volksſchule und des Lehrerſtandes 
im Abgeordnetenhauſe ein Danktelegramm ge⸗ 
richtet. — Der „Reichsanz.“ veröffentlicht nach⸗ 

: Im Laufe des ver⸗ 
floſſenen Jahres und beſonders zum Weihnachts⸗ 


math zugegangen. Vereine, Geſellſchaften und 


weiſen, daß zwiſchen ihnen und uns ein feſtes 


Nicht überall iſt es ge⸗ 
Mancher hat uns die Kennt⸗ 
hiermit Allen, welche ſich unſer ſo freundlich er⸗ 


herzlichen Dank. Tſintau 


Roſendahl, 


Die 
R 


Der Jubilar trat am 15. Oktober 
1868 in das Muſikkorps des Regiments ein und 


trompeter ſein jetziges Amt übertragen. 
den Titel Muſikdirigent. 


1889 
— Aus 
und Gewerbe⸗ 
kammer, ob der Magiſtrat geſetzlich berechtigt ſei, 
eine kommunale Umſatzſteuer für Waaren⸗ 
häuſer zu erheben, erwiderte Rechtsrath Riegel⸗ 
mann, daß ein derartiges Vorgehen nicht in der 
Befugniß eines Magiſtrats liege. Weder das 
Gewerbegeſetz noch die Gemeindeordnung biete 
eine geſetzliche Handhabe zur Erhebung einer 
ſolchen Steuer. Somit dürfte hier die Petition 
der Bürgerſchaft, die eine derartige Beſteuerung 
anſtrebte, ohne Erfolg bleiben. — Die baieriſche 
Abgeordnetenkammer hat die Einkommen⸗ 
ſteuervorlage mit 113 gegen 1 Stimme ange⸗ 
nommen. 


ee eee ee eee. 


Deutſehland. 


Berlin, 21. Februar. Die beiden weſent⸗ 
lichſten Vorarbeiten für die zukünftige Zoll⸗ und 
Handelspolitik, welche gegenwärtig gefördert wer⸗ 
den, ſind bekanntlich die Produktionsſtatiſtik und 
das Zolltarifſſchema. Das Material, welches auf 


empfing am Sonntag der Sultan 
engagirten deutſchen Militärs, die dazu beſtimmt 
ſind, bei den in der Provinz ſtehenden Truppen 
Reformen einzuführen. 
Herren, er hoffe, 
erweiſen und zur 
die deutſche Armee groß und ſiegreich gemacht 


gelangen, 
übrig. Gegenwärtig iſt in verſchiedenen Berufs⸗ 


genoſſenſchaften, in denen die Vertrauensmänner 
die betreffenden Betriebsverhältniſſe am beſten 
kennen, das Schätzungsverfahren eingeleitet. Das 
Zolltarifſchema befindet ſich noch in dem Stadium 
der Begutachtung durch die Einzelregierungen. 
Es darf nunmehr aber als ſicher angenommen 
werden, daß, ſobald ſämtliche Gutachten der Re⸗ 
gierungen vorhanden und die ſich daraus ergeben⸗ 
den Aenderungen und Ergänzungen vorgenommen 
ſein werden, den Intereſſenten das Schema zu⸗ 


gänglich gemacht werden wird. 


— Die „Nat.⸗Lib. Korr.“ ſchreibt: „Dem 
Vernehmen nach ſteht die preußiſche Staatsregie⸗ 
rung bezüglich des Inkrafttretens der neuen 
Juſtizgeſetze auf dem Standpunkte, den aus for⸗ 


malen Gründen der Juſtizminiſter als ſeinen per⸗ 


ſönlichen in der Sitzung vom 16. d. Mts. dar⸗ 
legte: daß es bei dem reichsgeſetzlich feſtgelegten 
Termine vom 1. Januar 1900 bleiben muß. Zu 
der Beunruhigung, wie ſie insbeſondere in ſüd⸗ 


deutſchen Blättern bemerkbar geworden, aus An⸗ 
laß des konſervativen Antrags den Termin um 


ein Jahr hinausſchieben, liegt alſo kein Anlaß 


vor.“ Heute wird im Abgeordnetenhauſe die 
nationalliberale Fraktion 
mit den Ausführungen, welche zu dem 


Gegen⸗ 


ſtande ſchon Abg. Dr. Krauſe gemacht hat, fol⸗ 


gende Reſolution einbringen: „Das Haus der 
Abgeordneten wolle beſchließen, die kgl. Staats⸗ 


regierung aufzufordern, noch in dieſer Tagung 


einen Geſetzentwurf vorzulegen, durch welchen den 
aktiven Richtern aus Anlaß des Inkrafttretens 
des bürgerlichen Geſetzbuchs, ſeiner Nebengeſetze 
und der Ausführungsgeſetze der Uebertritt in den 
Ruheſtand, etwa durch Fortgewährung der bis⸗ 
herigen Bezüge auf eine angemeſſene Zeit, er⸗ 
leichtert wird.“ 

— Robert Porter, der Spezialkommiſſar der 
Vereinigten Staaten für Kuba und Portoriko, 
welcher nach Europa gekommen iſt, um die Zoll, 
fragen zu ſtudiren, hat ſich geſtern von England 
nach Deutſchland begeben. Derſelbe erklärte 
einem Vertreter des „Reuter'ſchen Bureaus“ in 
einem Interview bezüglich der Handels beziehungen 
zwiſchen Amerika und Deutſchland, es könne von 
keinen Schwierigkeiten auf handelspolitiſchem Ge⸗ 
biete zwiſchen Deutjchland und Amerika die Rede 


jr da, abgejehen von England, Amerika mit 


feiner anderen Macht durch engere verwandt⸗ 
ſchaftliche Bande verknüpft ſei, als mit Dentſch⸗ 


land. Die Einzelintereſſen in den Ländern könn⸗ 


ten auseinandergehen, aber eine ehrliche Prüfung 
der Handelsbilanz beider Nationen weiſe ge⸗ 


funde Zuftände auf und gebe beiden Theilen 
mehr Anlaß zur Freude, als zur Beunruhigung. 


— Wie aus Konſtautinopel gemeldet wird, 
die nen⸗ 


ren. Der Sultan ſagte den 
A würden ihm treue Dienſte 
erbreitung des Geiſtes, welcher 


habe, beitragen. 
— Es war gemeldet worden, daß gegen den 


Italiener Mario Bazzani demnächſt in Ancona 
aus Anlaß des angeblich in Alexandrien, bei 
Gelegenheit der Orientreiſe des deutſchen Kaiſer⸗ 
paares, geplanten Bombenattentats wegen wiſſent⸗ 
lich falſcher Anſchuldigung verhandelt werden ſollte. 
Jetzt wird dies in dem in Alexandrien erſchei⸗ 
nenden „Egyptiſchen Kurier“ beſtätigt. 
dings ſind die bisher vorliegenden Mittheilungen 
nicht ganz klar, es ſcheint, daß es ſich in Ancona 
um eine Entſcheidung in zweiter Inſtanz handeln 
wird, nachdem das italieniſche Konſulatsgericht 
in Alexandrien in erſter Inſtanz erkannt hatte. 
Der „Egyptiſche Kurier“ vom 11. d. M. meldet: 
„Auch die Ungläubigſten müſſen jetzt zugeben, 
daß der famoſe angeblich 
gerichtet geweſene Bombenanſchlag nichts als ein 
von der engliſch⸗egyptiſchen Polizei im Dienſte 
der engliſchen Politik ausgeheckter Schwindel ge⸗ 
weſen iſt, da ſämtliche unter dieſem Verdachte 
ae vergangenen Dienſtag vom italieni⸗ 

en 
ſind. Was die Angelegenheit indeſſen beſonders 
intereſſant macht, iſt die Thatſache, daß gegen 
Mario Bazzani, jenen Menſchen, der ſich zu der 
erbärmlichen Rolle eines falſchen Denunzianten 
in dieſer ſchmutzigen Geſchichte hergegeben hat, 
die Anklage wegen wiſſentlich falſcher Anſchul⸗ 
digung erhoben worden iſt, und es iſt zu hoffen, 
daß der Prozeß, der jetzt gegen dieſen Ehren⸗ 
mann geführt werden wird, etwas Licht in dieſe 
in manchen Punkten noch recht dunkle Angelegenheit 
bringt. Die Art und Weiſe der Entdeckung des 
Komplottes, wie ſie die Verhandlungen zu Tage 
förderten, iſt folgende: Eines Tages erſchien 
ein Araber in der Weinſtube des Ugo Parrini, 
des Hauptangeklagten, und verlangte ein Glas 
Wein. Nachdem er es getrunken hatte, bat er, 
daß man ihm eine kleine Kiſte, die er bei ſich 
trug, aufheben möge, bis er zurückkäme, wozu 
ſich Parrini auch willig bereit erklärte. Nach 
einer Stunde — die Kiſte ſtand noch auf dem 
Platze, leo fie der Araber gelaſſen hatte — er⸗ 
ſchienen der italieniſche Vizekonſul und Poliziſten 


Aller⸗ 


gegen unſern Kaiſer 


Konſulatsgerichte freigeſprochen worden 


unter der Führung des erwähnten Denunzianten, 
belegten die Kiſte, in der ſich, als man ſie 
öffnete, in der That eine Bombe vorfand, mit 
Beſchlag und verhafteten Parrini und ſpäter 
noch zwölf andere Italiener. 

Die „Nat.⸗Zig.“ bemerkt, daß es auffallend 
iſt, daß der offiziöſe Telegraph, der ſeiner Zeit 
ſehr eingehend über das angebliche Bomben⸗ 
attentat zu berichten wußte, über die jüngſten 
Phaſen nichts zu melden weiß. Die Londoner 
„Kabel⸗Korreſpondenz“ hatte die Attentatsgeſchichte 
bon Anfang an als Schwindel behandelt und 
eine große Anzahl deutſcher Zeitungen hatten, 
wie wir, den Meldungen darauf hin eruſte 
Zweifel entgegengeſetzt; namentlich der Umſtand, 
daß die Bomben wahre Kunſtwerke ſein ſollten, 
unterſtützte dieſe Zweifel. Dagegen wurden in 
der „Nordd. Allg. Ztg.“ Berichte des dentſchen 
Konſuls erwähnt, welche die Entdeckung einer 
gefährlichen Verſchwörung beſtätigen ſollten, und 


die produktionsſtatiſtiſchen Erhebungen bei den 
zuerſt in Angriff genommenen Gewerbszweigen 
im Reichsamt des Innern eingegangen war, iſt 
geſichtet und in ſeinen Ergebniſſen vorläufig ge⸗ 
ordnet. Wie bekannt, hat bei der Mehrzahl die⸗ 
ſer Gewerbszweige ſich nur ein geringer Bruch⸗ 
theil der Betriebsunternehmer zur Abgabe der 
von ihnen gewünſchten Zahlen nicht verſtanden. 
Um für dieſe zu einem poſitiven Ergebniß zu 
bleibt nur der Weg der Schätzung 


in Uebereinſtimmung 


dieſe Liſte genehmigen werden. 


Arbeiter beſtehen. 
die in den nächſten Tagen fortgeſetzt werden 


gelingt es trotz alledem. 


der Miniſter v. d. Recke erklärte noch am 23 
Januar im Abgeordnetenhauſe, daß jenen 
Meldungen aus Alexandrien „ein ſehr ernſtes 
Faktum“ zu Grunde gelegen. Welches Faktum 
war damit gemeint? 

Der „Köln. Zig.“ wird aus Meiderich 
geſchrieben: 

Vor uns liegt das nachfolgende Schreiben: 
„An den Gaſtwirth Herrn N. N. Das Pres⸗ 
byterium unſerer ev. Gemeinde drückt Ihnen 
gegenüber einſtimmig nach $ 1 der außerordent⸗ 
lichen Sitzung vom 13. Februar d. J. ſein Be⸗ 
dauern aus, daß Sie in dieſem Jahre Ihr Lokal 
zur Veranſtaltung von Faſtnachtsbällen hergegeben 
haben. Es theilt Ihnen mit, daß dadurch großes 
Aergerniß in der Gemeinde erregt worden iſt. 
Sollte daſſelbe in Zukunft noch einmal geſchehen, 
ſo ſieht das Presbyterium ſich genöthigt, Ihnen 
das Taufpathen⸗ und kirchliche Wahlrecht zu ent⸗ 
ziehen. Das Presbyterium. gez. Löh, Präſes, 
Pfarrer.“ 

Das oben genannte Blatt bemerkt hierzu: 
Leben wir wirklich am Ende des 19. Jahr⸗ 
hunderts? Iſt ein derartiger Eingriff ortho⸗ 
dorer Unduldſamkeit vielleicht geeignet, den 
Frieden in der Gemeinde zu ſtärken? Wir 
meinen, die betreffenden Gaſtwirthe, an die das 
Schreiben gerichtet iſt, thäten gut, ſich ſo ſchnell 
als möglich an das Konſiſtorium zu wenden, 
damit dieſes dem Pfarrer und dem Presbyterium 
zunächſt einmal die nothwendige Belehrung über 
die Gewerbeordnung zu Theil werden läßt. 
Hoffentlich laſſen ſich auch unſere Abgeordneten 
dieſen Fall nicht entgehen, um ihn bei der Be⸗ 
rathung des Kultusetats in die nothwendige Be⸗ 
leuchtung zu ſetzen. 


England. 


London, 20. Februar. Unterhaus. Par⸗ 
lamentsſekretär Brodrick erklärt auf eine An⸗ 
frage, über die Angelegenheit betreffend die Er⸗ 
richtung von Leuchtfeuern im ſüdlichen Theil des 
Rothen Meeres und im Golf von Aden fände 
ein Meinungsaustauſch mit der franzöſiſchen Re⸗ 
gierung ſtatt, allein die Unterhandlungen ſeien 
noch nicht jo weit vorgeſchritten, um darüber 
nähere Mittheilungen machen zu können. Des 
Weiteren theilte Redner mit, die belgiſche Re⸗ 
gierung habe eine Einladung zur Konferenz über 
den Handel mit Spirituoſen an der weſtafrika⸗ 
niſchen Küſte erlaſſen mit dem Wunſche, daß die 
Konferenz bald zuſammentrete; ein Datum ſei 
jedoch nicht feſtgeſtellt. Alsdann beſtätigte 
Brodrick, daß die Leiche des Mahdi auf Anord⸗ 
nung Kitcheners aus dem Grabe genommen und 
in den Nil geworfen worden ſei. William 
Redmund kündigt an, er werde gegen die Be⸗ 
willigung der Jahresrente für Kitchener wegen 
Entheiligung der Gebeine des Mahdi ſtimmen. 


Afrika. 

Omdurman, 20. Februar. Der Herzog 
und die Herzogin von Connaught ſind geſtern 
Abend hier eingetroffen. Heute früh hielt der 
Herzog eine Parade über die hieſigen Truppen 
ab, die in der Stärke von 9000 Mann unter 
dem Kommando des Sirdars ſtanden. Später 
beſichtigten der Herzog und die Herzogin die 
Stadt und das Grab des Mahdi, begaben ſich 
dann nach Khartum und fuhren eine kurze 
Strecke den weißen Nil hinauf. Die Rückkehr 
nach Omdurman erfolgt heute Abend. 


Arbeiterbewegung. 


In eus wurde in einer dort ſtattgehabten 
Verſammlung er Spinnereiarbeiter beſchloſſen, 
in einen allgemeinen Ausſtand zu treten, deſſen 
Beginn auf den 25. März feſtgeſetzt wurde. — 
In Paris haben etwa 500 bei den ſtädtiſchen 
Abfuhrwerken beſchäftigte Erdarbeiter wegen 
Lohnſtreitigkeiten die Arbeit niedergelegt. Die 
Ausſtändigen werden ſich heute Abend in der 
Arbeitsbörſe verſammeln. — In Krefeld dauert 
der allgemeine Ausſtand der Sammetweber ſchon 
fünf Wochen, der in der Fabrik von F. Ebeling 
u. Cie. ſchon zwölf Wochen, und noch immer iſt 
ein Ende nicht abzuſehen, wenn es auch den 
Anſchein hat, daß die Arbeiter des langen 
Feierns herzlich müde ſind. Eine erſte An⸗ 
näherung zwiſchen den beiden Lagern iſt geſtern 
in der Sitzung der ſozialen Kommiſſion der 
Stadtverordneten erfolgt, zu der auf Einladung des 
Beigeordneten Dr. Bertram die Mitglieder des 
Ausſchuſſes des Fabrikantenverbandes und die 
13 Vertreter der im Ausſtande 
Fabriken erſchienen waren. Ein Ergebniß hat 
aber die lange Verhandlung nicht gehabt. Die 


Arbeiter hatten eine Lohnliſte ausgearbeitet, die 


fie den Fabrikanten zur Annahme empfahlen. 
Dieſe waren ſo entgegenkommend, daß ſie ver⸗ 
ſprachen, die Liſte dem Fabrikantenverbande vor⸗ 
zulegen, doch iſt es, wie wir ſchon wiederholt 
betont haben, ausgeſchloſſen, daß die Fabrikanten 
Sie werden viel⸗ 
mehr auf der Annahme ihrer Liſte durch die 
Ob bei den Verhandlungen, 


ſollen, ein Weg gefunden werden kann, auf dem 
beide Parteien ſich zuſammenfinden werden, iſt 
demnach nicht grade wahrſcheinlich. Hoffentlich 


Stettiner Nachrichten. 
Stettin, 21. Februar. 
— In einzelnen zur Kenntniß des Finanz⸗ 
miniſters gelangten Fällen iſt die förm⸗ 
liche Beanſtandung einer Steuer⸗ 
erklärung ausſchließlich darauf gegründet, 
daß der Steuerpflichtige den Ertrag der einen 
oder anderen Einkommensgquelle beträchtlich höher 
als im Vorjahre angegeben hatte, und mit 
Rückſicht hierauf vom Vorſitzenden der Ver⸗ 
anlagungskommiſſion eine Nachprüfung der vor⸗ 
jährigen Beſteuerung für erforderlich erachtet 
worden. Mit Bezug hierauf hat der Finanz⸗ 
miniſter folgende Verfügung erlaſſen: Die 
förmliche Beanſtandung einer Steuererklärung 
im Sinne des $ 38 des Einkommenſteuer⸗ 
geſetzes darf ihrem Zweck entſprechend mur er⸗ 
folgen, wenn gegen die Richtigkeit ihres Inhalts 
Bedenken obwalten. Beſtehen Bedenken in dieſer 
Hinſicht nicht, ſo ſind die Angaben der Steuer⸗ 
erklärung der neuen Veranlagung ohne Weiteres 
zu Grunde zu legen, und für die Einleitung 
des Beanſtandungsverfahrens fehlt die Voraus⸗ 


A 8 


befindlichen * 


EEE ET EDEN 


Fieber und Grippe, 1 an Keuchhuſten und 1 an 
Bräune. Von den Erwachſenen ſtarben 
7 an organiſchen Herzkrankheiten, 6 an 
Schwindſucht, 5 an Krebskrankheiten, 3 an Ent⸗ 
zündung des Bruſtfells, der Luftröhre und Lun⸗ 
gen, 3 an Altersſchwäche, 2 an Gehirnkrankheiten, 
2 an chroniſchen Krankheiten, 1 an Eiterver⸗ 
giftung, 1 an Entzündung des Unterleibs und 1 in 
Folge eines Unglücksfalles; 1 Erwachſener endete 
durch Selbſtmord. 

* Bei einer Schlägerei in der Pelzer⸗ 


ſetzung. Laſſen in einem ſolchen Falle die vor⸗ 
liegenden Umſtände eine Nachprüfung der vor⸗ 
jährigen Veranlagung angezeigt erſcheinen, ſo 
können die zu dieſem Zwecke etwa erforderlichen 
Aufklärungen — außerhalb des Strafverfahrens 
vom Steuerpflichtigen nur auf dem im 
Artikel 47 JI zu Nr. 3 und 4 angedeuteten 
Wege eingezogen werden. Dabei iſt jedoch ſtets 
im Auge zu behalten, daß zur Vermeidung 
unnöthiger Beunruhigung des Steuerpflichtigen 
Erörterungen über die längſt rechtskräftige Ver⸗ 
anlagung eines Vorjahres nicht lediglich auf 
Grund ungewiſſer Vermuthungen wieder auf⸗ 
genommen werden dürfen. Bevor die Ver⸗ 
handlungen mit dem Steuerpflichtigen eingeleitet 
werden, iſt vielmehr in jedem Einzelfalle ſorg⸗ 
fältig zu prüfen, ob wirklich hinreichend be⸗ 
ſtimmte Anhaltspunkte für die Annahme einer 
den Vorſchriften des Geſetzes zuwiderlaufenden 
Veranlagung vorliegen. Der Umſtand, daß der 
Steuerpflichtige für ein ſpäteres Jahr höhere 
Angaben über ſein Einkommen gemacht hat, 
wird für ſich allein, zumal in Zeiten auf⸗ 
ſteigender Wirthſchaftsverhältniſſe, einen ſolchen 
Rückſchluß in der Regel noch nicht rechtfertigen. 

— Der Miniſter der öffentlichen Arbeiten 
hat die Beſtimmungen vom 16. Mai 1890 über 
die Aufſtellung von ſtatiſchen Berech⸗ 
nungen zu Hochbaukonſtruktionen 
ſowie über die hierbei anzunehmenden Belaſtungen 
und Beanſpruchungen einer Ergänzung unter⸗ 
zogen. Es ſoll fortan für Flußeiſen allgemein 
eine Beanſpruchung auf Zug und Druck von 875 
Kilogramm für das Quadratzentimeter zugelaſſen 
werden; auch darf dieſe Zahl bei den Gliedern 
geuau berechneter, zuſammengeſetzter Konſtruktions⸗ 
ſyſteme auf 1000 erhöht werden. Eine Bean⸗ 
ſpruchung des Flußeiſens von 1000 Kilogramm 
für das Quadratzentimeter auch bei Trägern, 
deren volle freie Spannweite, von Auflagermitte 
zu Auflagermitte gemeſſen, in Rechnung geſtellt 
wird, iſt dagegen ausgeſchloſſen worden, weil 
über die Länge der Auflager eiſerner Träger all⸗ 
gemein gültige Regeln nicht beſtehen und eine 
ſolche Beſtimmung Veranlaſſung geben könnte, 
die Auflager in unzuläſſiger Weiſe einzuſchränken. 

— Auf den Feldmarken der Provinz 
Pommern find neben größeren Binnen: 
ſeeen und Flußläufen kleinere Waſſer⸗ 
becken in reicher Fülle vorhanden, welche zum 
Theil ſehr ungenügend, und zum Theil gar nicht 
fiſchwirthſchaftlich ausgenutzt werden. Es eignen 
ſich dieſe Waſſerbecken, mögen ſie beſtehen aus 
ausgetorften Mooren, Mergelgruben, Dorf⸗ und 
Feldteichen, ohne Ausnahme ganz vorzüglich zur 
Fiſchzucht, da ſtehende, von der Sonne durch⸗ 
wärmte Gewäſſer in hervorragender Weiſe die⸗ 
jenigen Inſekten erzeugen, welche den Fiſchen 
zur Nahrung dienen und deren ſchnelles Wachs⸗ 
thum auch ohne beſondere Fütterung befördern. 
Zur Beſetzung dieſer Gewäſſer eignen ſich 
von unſeren heimiſchen Fiſchen haupt⸗ 
ſächlich Karpfen, Schleie und Aale, der Aal je⸗ 
doch nur dort, wo Waſſer weder Zu⸗ noch Ab⸗ 
fluß hat, da dieſer Fiſch bei feinem ausge⸗ 
ſprochenen Wanderungstriebe offene Gewäſſer 
verläßt und ſich der Hand des Züchters entzieht. 
Um den bäuerlichen Gemeinden, den bäuerlichen 
und ſonſtigen Kleingrundbeſitzern Gelegenheit zu 
bieten, die Ausnutzung der bezeichneten Gewäſſer 
durch Fiſchzucht zu erproben, hat der Pommerſche 
Fiſcherei⸗Verein beſchloſſen, im bevorſtehenden 
Frühjahr wiederum an Beſitzer kleiner Gewäſſer 
Beſatzfiſche, und zwar einſömmrige Karpfen, 
zweiſömmrige Schleie und Aalbrut in ange: 
meſſeuen Qualitäten unentgeltlich zu vertheilen. 
Herr Rittergutsbeſitzer Rittmeiſter v. Schöning 
auf Schöningsburg bei Dölitz wird die Anmel⸗ 
dungen zur unentgeltlichen Verabfolgung bis zum 
20. März d. J. entgegennehmen, die Zweckmäßig⸗ 


Hiebe mit einer eiſernen Schaufel am Kopf 
derartig verletzt, daß er die Hülfe der Sanitäts⸗ 
wache in Anſpruch nehmen mußte. — Im 
Laufe der Nacht wurde dort ein Schneider ver⸗ 
bunden, der ebenfalls bei einem Raufhandel 
eine Hiebwunde am Kopf davongeiragen hatte. 


— 2 In 
Stapellauf des Dampfers 
PRINT, 
„Patricia“. 
Stettin, 21. Februar. 
Auf der Werft des „Vulkan“ in Bredow 
lief heute Mittag der erſte von den für Rechnung 
der „Hamburg⸗Amerikaniſchen Packeifahrt⸗Aktien⸗ 
Geſellſchaft“ in Auftrag gegebenen großen Frach⸗ 
ten⸗ und Perſonendampfern glücklich vom Stapel. 
Tauſende von Menſchen waren durch den lachen⸗ 
den Sonnenſchein hinausgelockt worden, um zu 
Waſſer oder zu Lande dem prächtigen Schauſpiel 
beizuwohnen. Der Dampfer lag auf der gleichen 
Helling wie „Kaiſer Wilhelm der Große“, un⸗ 
mittelbar am Freiſtaden, eine friſche Briſe ließ 
die Flaggen, mit denen der Schiffskoloß ge⸗ 
ſchmückt war, luſtig flattern, ſodaß man auf einer 
derſelben, zuvorderſt am Rumpf den Anker mit 
den Zeichen der Firma „H. A. P. A. G.“ deut⸗ 
lich erkannte. Punkt 12 Uhr beſtieg eine zahl⸗ 
reiche, aus Damen und Herren bunt gemiſchte 
Geſellſchaft die Taufkanzel und Frl. Elſe Steck, 
die älteſte Tochter des Schiffsbaumeiſters Steck 
vom „Vulkan“ ſprach mit vernehmlicher Stimme 
die in gebundener Form verfaßte Tanfrede, die 
wir hier folgen laſſen: 
Aus Deiner Wiege, gewaltiges Schiff, 
Tauchſt Du heut zuerſt in die Fluth. — 
Heimiſcher Strom nimmt heut Dich auf — 
Bald umbrauſen Dich Weltmeerwogen, 
Singt Dir der Sturm ſein mächtiges Lied! 
Glatt und ſicher ſchneide die Bahn 
Sich Dein Kiel durchs kryſtallene Meer! 
Deutſche Kunſt hat Dich erſonnen, 
Deutſche Arbeit aus deutſchem Stahl 
Hat Dir den Rieſenleib gehämmert. 
Deutſchlands Ehre wird Deine Flagge 
Allzeit wahren auf weiter Fahrt! 
Wir aber blicken mit Stolz auf Dich, 
Heiße Wünſche ſind Dein Geleite: 
„Wie der Schaum vor dem Bug zerſprüh' die 
Gefahr 
„Vor Deiner Maſchine wuchtiger Kraft. 
„Werde ein neues, lebendiges Band 
„Das Erdtheil mit Erdtheil verbindet. 
„Was die nervige Fauſt des Vulkan gefügt, 
„Das ſtehe im Dienſte des Weltverkehrs 
„Und es künde den Ruhm der ſtolzen Stadt 
„Die mit raſtloſem Muth ſo gewaltiges ſchuf, 
„Der Patrizierſtadt Hammonia, 
„Du Hamburger Schiff in Stettin erbaut, 
„Ich taufe Dich heut' Patrieia.“ 

Die Champapnerflaſche zerſchellte am Bug 
des ſtolzen Schiffes, wobei außer dieſem auch 
einige Zuſchauer, die ſich neugierig allzuweit vor⸗ 
gewagt hatten, getauft wurden. Sogleich wurde 
es neben dem Schiff lebendig, die letzte Ver⸗ 
bindung mit dem Lande wurde gelöſt nnd bald 
verkündete das Krachen ſplitternden Holzes, daß 


= 


keit der Verwendung prüfen und die Fiſche dem⸗ der Koloß ſich in Bewegung geſetzt habe. 
nächſt vertheilen. Wenige Augenblicke noch und der Dampfer 


— Briefſendungen aus Deutſch⸗ 
land nach Luxemburg werden vielfach 
nach dem innerhalb Deutſchlands geltenden Tarif 
freigemacht, während ſchon ſeit 20 Jahren anf 
den Brieſverkehr zwiſchen Deutſchland und 
Luxemburg die Weltpoſtvereinstaxe (20 Pf. für 
jede 15 Gramm) Anwendung findet. Den 
Empfängern erwachſen aus der Nachbezahlung 
für ungenügend freigemachte Briefe, namentlich 
bei größerm Gewicht, bedeutende Koſten, wenn 
ſie nicht vorziehen, die Annahme zu verweigern 
und die Abſender den Schaden tragen zu laſſen. alſo größer als diejenige des Schnelldampfers 

— Am Freitag werden die regelmäßi⸗ Kaiſer Wilhelm der Große“, welcher 21 000 


gen Fahrten der Dampfer „Mönchgut“ und Tonnen Deplazement beſitzt. Dagegen aber ift 


ſchwamm auf dem Strome, begrüßt von den 
Hurrahrufen der Menge. 

Ueber das Schiff ſelber können wir folgende 
Einzelheiten berichten: Die Hauptdimenſionen 
ſind: Länge zwiſchen den Perpendikeln 560 Fuß 
engl. gleich 170,70 Meter, Breite 62 Fuß engl. 
gleich 18,90 Meter, Tiefe bis Seite Oberdeck 
41 Fuß engl. gleich 12,80 Meter, Tiefe bis 
Seite Sturmdeck 49 Fuß engl. gleich 14,935 Meter. 
Die Waſſerverdrängung (Deplazement) des voll⸗ 
beladenen Schiffes beträgt 24 200 Tonnen, iſt 


Vemmiern“ zwiſchen Greifswald und Kaiſer Wilhelm der Große“ um 65 Fuß 
Stettin wieder aufgenommen. Für die 185 und 4 Fuß breiter als die „Patricia“. 
Tele, wird bie Abfahrt der Dampfer von] Die Vermeſſung der „Patricia“ ergiebt einen 


Stettin regelmäßig am Mittwoch jeder Woche 
erfolgen. 

— Vorſtand und Aufſichtsrath der Swine: 
m ü n der Dampfſchifffahrts⸗Ge⸗ 
ſellſchaft hat beſchloſſen, der demnächſt 
ſtattfindenden General-Verſammlung die Ver⸗ 
theilung einer Dividende von 7 Prozent nach 
reichlichen Abſchreibungen vorzuſchlagen. 
} Die Berliner Elektrizitäts⸗Werke Aktien: 
geſellſchaft, Köpnickerſtraße 154, welcher auch die 
Elektrizitäts⸗Werke in Altdamm 
gehören, zahlt für das Jahr 1898 eine Dividende 
von 11 Prozent. 

— Die Stellung der Frau im 

bürgerlichen Geſetzbuche berührt das 


Tonnengehalt von circa 13 000 Regiſter⸗Tons. 
— Das Ablaufsgewicht dieſes mächtigen Schiffes 
beträgt 7650 Tonnen. Das Schiff iſt aus 
beſtem deutſchen Stahlmaterial nach den Vor⸗ 
ſchriften des Germaniſchen Lloyd für die höchſte 
Klaſſe als Vierdeckſchiff mit ausgedehnten Extra⸗ 
verſtärkungen erbaut und mit einem ſich über 
die ganze Schiffslänge erſtreckenden, in 24 Ab⸗ 
theilungen getheilten Doppelboden verſehen und 
durch 12 bis zum Oberdeck heraufgeführte 
Querſchotte in 13 waſſerdichte Abtheilungen ge⸗ 
theilt. Die Schotte ſelbſt ſind nach den neueſten 
Vorſchriften des Germaniſchen Lloyd und der 
Seeberufsgenoſſenſchaft erbaut und demgemüß 
* 3 l as reichlich ſtark bemeſſen, um einſeitigem Waſſer⸗ 
Theuug, über weichen morgen Mittwoch im druck zu widerstehen. Das Schiff erhält 
evangeliſchen Vereins hauſe Frl. Dr. jur. Anita vier ftählerne Pfahlmaſten, welche hauptſächlich 
Augepurg ſprechen wird, und ſei auch an dieſer Ladezwecken dienen, indem an jedem der 3 
Stelle nochmals auf dieſen für alle Frauen 4 
intereſſanten Vortrag hingewieſen, der Ertrag 
deſſelben iſt zu wohlthätigen Zwecken beſtimmt. 
— Ein überaus intereſſantes Programm 
bietet wieder Herr Direktor Kabiſch für das 
morgen Mittwoch im Konzerthauſe ftattfindende 
Konzert der Akademie für Kunſt⸗ 
geſang zum Beſten des Stettiner Frauen⸗Ver⸗ 
eins, darunter eine Anzahl für Stettin neue 
Kompoſitionen, u. A. ſind vertreten Humperdink, 
Beethoven, Brahms, Rheinberger, Lorenz, Löwe, 
Reinecke und Schubert, von Letzterem gelangen 
die prächtigen „Deutſchen Tänze“ auf beſonderen 


in Summa alſo 30 Ladebäume angebracht ſind. 
Das Schiff beſitzt bis zum Sturmdeck 4 durch⸗ 
laufende Decks, oberhalb des Sturmdecks ſind 
noch im mittleren Theil des Schiffes über ca. 
40 Meter Länge angeordnet; das Salondeck, das 
Promenadendeck und das Bootsdeck. Es können 
auf dem Schiffe 205 Paſſagiere 1. Klaſſe in 
63 Kammern, 126 Paſſagiere 2. Klaſſe in 41 
Kammern, ſowie 1000 Paſſagiere 3. Klaſſe unter⸗ 
gebracht werden. Von letzteren erhalten 512 
Perſonen Kammern für 10 bis 14 Perſonen 
auf dem Oberdeck, die anderen wohnen in 3 


Wunſch nochmals zum Vortrag. Igroßen Abtheilungen des Hauptdecks. Die 
— Die Direktion des Konkordia⸗ zählt 130 Perſonen. Die 


Schiffsbeſatzung 
Kammern für die Paſſagiere 1. Klaſſe ſind mitt⸗ 
ſchiffs, theils auf dem Sturmdeck, theils auf dem 
Salondeck, theils auf dem Promenadendeck 
gelegen, alle ſehr geräumig und mit Aus⸗ 
nahme einiger weniger Familienkammern nur 
jür höchſtens drei Perſonen beſtimmt. 
Den 1. Klaſſe⸗Paſſagieren ſtehen zur Verfügung 
ein Speiſeſalon mit 173 Sitzplätzen, ein Konver⸗ 
ſalions- und ein Rauchſalon, ebenſo für den 
Aufenthalt im Freien ein ſehr geräumiges, vor 
Sonnenſtrahlen und Wind geſchütztes Prome⸗ 
nadendeck. Die Räume für die Paſſagiere 2. 
Klaſſe ſind im Hinterſchiff auf dem Oberdeck vor⸗ 
geſehen; ſie ſind einfacher gehalten wie die Ein⸗ 
richtungen für die 1. Klaſſe⸗Paſſagiere, doch iſt 
auch hier ein hübſcher Speiſeſaal mit 68 Sitz⸗ 
plätzen und ein Rauchzimmer vorgeſehen. Alle 
Kammern ſind geräumig, es ſind vorhanden 
1 Kammer für 6 Perſonen, 20 Kammern für je 
4 und 20 Kammern für je 2 Perſonen. 


Die 3. Klaſſe-Paſſagiere erhalten eigenen Speiſe⸗ 


Theaters hat für Donnerſtag ein originelles 

Arrangement vorbereitet: „Ein Feſt unter 

Waſſer“. Der ganze Saal hat eine Dekoration 

erhalten, durch welche man ſich unter den 
QVWaſſerſpiegel verſetzt fühlt und ſich Fiſche und 
allerlei Meerungeheuer tummeln, während dabei 
Dampfer und Segelboote dahin gleiten. Von 
9-11 Uhr findet dazu Spezialitäten⸗Vorſtellung 
ſtatt und bei dem darauf beginnenden Balle 
konzertiren zwei Kapellen. 

In der Woche vom 12. Februar bis 18. 
Februar ſind hierſelbſt 32 männliche und 31 
weibliche, in Summa 63 Perſonen polizeilich 
als verſtorben gemeldet, darunter 29 Kinder 
unter 5 und 19 Perſonen über 50 Jahren. Von 
den Kindern ſtarben 7 an Entzündung des 

Bruſtfells, der Luftröhre und Lungen, 4 an 
anderen entzündlichen Krankheiten, 4 au Ge 
biüenkrankheiten, 3 an Lebensſchwäche, 3 an 
Krämpfen und strampfkraukheiten, 2 an Ab: 
Zehrung, au Dipheritis, 2 kalarrhaliſchem 


r 


2 


ſtraße wurde geſtern Abeno ein Arbeiter durch 


vorderen Maſten 8, am hinteren Maſt aber 6,“ 


raum auf dem Oberdeck, große Waſchhäuſer und 
Badeeinrichtungen mit Donchen. Sämtliche 
Räume des Schiffes werden aufs ausgiebigſte 
ventilirt; außer den gewöhnlich feſt⸗ 
ſtehenden Ventilatoren werden auf dem Sturm⸗ 
deck noch 5 durch eigene Dampfmaſchinen ge⸗ 
triebene Ventilatoren aufgeſtellt. Zur Aufnahme 
der Ladung im Ganzen 13 500 Tonnen 
(außer den Kohlen) — dienen 9 große Lade⸗ 
räume, welche, um ein Uebergehen der Ladung 
zu verhindern, mit ſtähleruen Mittellängsſchotten 
verſehen ſind. — Zwei der Laderäume ſind als 
Kühlräume zum Transport von geſchlachtetem 
Vieh, Fiſchen und ſonſtigen Waaren, die 
kühl gehalten werden müſſen, beſtimmt. 
Zue Herſtellung der niederen Temperatur iſt 
an Bord eine große Kohlenſäure⸗Kühlmaſchine 
von „Hall“ aufgeſtellt. Anſchließend an dieſe 
beiden großen Ladekühlräume befinden ſich die 
Provianträume zur Aufnahme des kläglichen Pro⸗ 
viants für die Paſſagiere und Mauuſchaft. 
6 frei auf Deck ſtehende Dampfkrähne und 16 
Dampfwinden dienen zum Löſchen und Laden. 
Das Schiff erhält zu ſeiner Vorwärtsbewegung 
zwei vertikale vierzylindrige nach dem Syſtem 
Schlick ausbalanzirte Expanſionsmaſchinen von 
zuſammen 5500 indizirten Pferdekräften. Die⸗ 
ſelben ſollen dem Schiffe eine Geſchwindigkeit 
von 18 ½ Knoten ertheilen. 3 Doppelendigs⸗ 
Keſſel und 3 Einfach⸗Keſſel, welche zuſammen 
24 Feuer erhalten, ſollen den Dampf für die 
Hauptmaſchine und alle Hülfsmaſchinen liefern. 
Das Schiff iſt mit einer großen elektriſchen Be⸗ 
leuchtungsanlage verſehen, welche ſich auf ſämt⸗ 
liche Räume des Schiffes erſtreckt. Es ſind circa 
850 Glühlampen ſowie je ein großer Sonnen⸗ 
breuner für jeden der 9 Laderäume, gleichfalls 
ſind die Toplaternen und die Poſitionslaternen 
elektriſch. Zur Lieferung des elektriſchen Stroms 
find an Bord 3 Dampfdynamomaſchinen aufge⸗ 
ſtellt. Die Kohlenbunker faſſen 1430 Tonnen 
Kohle, welches Quantum für etwa 16 Dampf⸗ 
tage ausreicht. An Rettungsbooten wird die 
„Patricia“ 10 ſtählerne Rettungsboote von 30 
Fuß Länge, 2 ſtählerne Rettungsboote von 26 
Fuß Länge und 8 ſogenannte Klappboote von 26 
Fuß Länge erhalten, die ſämtlich auf dem Boots⸗ 
deck untergebracht ſind und mittelſt zweier Boots⸗ 
heißmaſchinen leicht und ſchnell zu Waſſer ge⸗ 
bracht werden können. 


Aus den Provinzen. 
„ Straljund, 20. Februar. Der Lehrer 
Froelich hierſelbſt hatte an der Lippe eine Blaſe, 
welcher er weiter keine Beachtung ſchenkte und 
unvorſichtiger Weiſe mit dem Nagel aufkratzte, 
die Folge davon war eine Blutvergiftung, welche 
den ſchnellen Tod des F., der eine Frau mit 8 
unmündigen Kindern hinterläßt, verurſachte. 


Gerichts⸗Zeitung. 

Berlin, 21. Februar. Die gegen den 
Grafen Egloffſtein erhobene Anklage lautet auf 
Betrug. Der Termin zur Hauptverhandlung 
dürfte in 14 Tagen angeſetzt ſein. 

Krakau, 20. Februar. Die ſtrafgerichtliche 
Unterſuchung wegen der Mißſtände bei der ga⸗ 
liziſchen Sparkaſſe wurde heute angeordnet. 

Grenoble, 20. Februar. Der frühere Maire 
von Algier Max Regis und der verantwortliche 
Redakteur des „Antiſulf“ Philippi wurden heute 
von dem Schwurgericht des Iſere⸗Departements 
abgeurtheilt wegen eßvergehens und wegen 
Verherrlichung des Mordes und der Plünderung 
in Reden, welche ſie in Verſammlungen in Paris 
und Algier gehalten haben. Die beiden An⸗ 
geklagten erſchienen nicht vor Gericht. Der Ge⸗ 
richtshof verurtheilte fie daher in eontumaeiam 


und zwar Max Regis zu 3 Jahren Gefängniß | & 


und 1000 Franks Geldſtrafe und Philippi zu 
5 Gefängniß und 100 Franks Geld⸗ 
trafe. f 


Vermiſchte Nachrichten. 

— (Allgemeine deutſche Sport⸗Ausſtellung 
München 1899.] Aus allen Gauen Deutſchlands 
laufen jetzt tägach zahlreiche Anmeldungen ein, 
welche das warme OL bekunden, das überall 
aus den gewerblichen Kreiſen dem Unternehmen 
entgegengebracht wird. Dieſe Antheilnahme iſt 
um ſo erklärlicher, als ja eine Allgemeine deutſche 
Sport⸗Ausſtellung wie keine andere faſt jedem 
Handwerk Gelegenheit zur Betheiligung bietet; die 
Beziehungen zwiſchen Sport und Gewerbe ſind 
in unſeren Tagen ſehr enge und rege geworden, 
und eben dieſer Umſtand verheißt ein ſchönes 
Gelingen der geplanten Ausſtellung. — Wieder⸗ 
holt ſei aber darauf aufmerkſam gemacht, daß 
Reflektanten durch baldige Anmeldung nur ihr 
eigenſtes Intereſſe vertreten, da bereits mit dem 
1. März die Anmeldefriſt ihr Ende erreicht und 
für jede Abtheilung nur ein genau bemeſſener 
Raum zur Verfügung ſteht. Auch iſt die baldige 
Anmeldung das einzige Mittel, um ſich einen 
guten Platz zu ſichern, da ſtrenge der Grundſatz 
durchgeführt wird, daß die Wünſche der zuerſt 
Gemeldeten zuerſt berückſichtigt werden. 

Weißenfels, 20. Februar. Die Kohlen⸗ 


grube „Luiſe“ bei Theißen iſt gänzlich ab⸗ I. 


gebrannt. Nur das Ofenhaus iſt vom Feuer 


veiſchont geblieben. Menſchen find nicht ver⸗ 
unglückt. 


Sehiffs nachrichten. 

Bis zur Stunde ſind keine Nachrichten über 
das Schickſal des Hambarger Paſſagierdampfers 
„Bulgaria“ eingetroffen, aber die „Daily Mail“ 
veröffentlicht aus Ponta Delgada den Bericht 
eines der von dem Dampfer „Weehawken“ auf⸗ 
genommenen Paſſagiers Namens John Hill über 
den Schiffbruch. Er hat ihn einem Vertreter des 
genannten Londoner Blattes in die Feder diktirt: 
„Hill ſagt, er beauſſichtigte die Pferde an 
Bord der „Bulgaria“, 107 an der Zahl. 
Die übrige Ladung des Schiffes beſtand aus 

Gerſte, Blei und land wirthſchaft⸗ 
lichen Maſchinen. Der Dampfer verließ 
Newyork am 28. Januar. Am 1. Februar entſtand 
ein Sturm, der ſich bald zum Orkan entwickelte. 
Das Schiff rollte ſo heftig, daß die Pferde an 
Bord ſich nicht auf den Beinen halten konnten 
und eine Anzahl derſelben verletzt wurde. Drei 
Tage hindurch wüthete der Sturm; die Wogen 
ergoſſen ſich über das Schiff, zerbrachen die 
Thüren und ſpülten die Pferdeſtälle hinweg; die 
hülfloſen Pferde von einer Seite auf die andere 
geſchleudert, viele wurden getödtet und den über⸗ 
lebenden mußte der Gnadenſtoß gegeben werden. 
Am vierten Tage mäßigte ſich das Unwetter, 
aber die Ladung hatte ſich verſchoben und die 
unteren Schiffsräume waren mehr oder weniger 
mit Waſſer gefüllt. Das Schiff lag beinahe auf 
der Seite. Die Backbordſeite war vier Fuß 
unter- Waſſer, das durch die Ventilatoren ſtrömte. 
Am fünften Tage um 10 Uhr Morgens kam der 
„Weehawken“ in Sicht. Der Sturm hatte wieder 
zugenommen. Mit großer Schwierigkeit wurden 


Reis ſehr feſt. — Kaffee ruhig. — Baumwolle 
ruhig. Upland middl. loto 32½ Pf. 

Amſterdam, 20. Februar, Nachm. Ge⸗ 
treidemarkt. Weizen auf Termine flau, do. 
per März 179,00, per Mai 178,00. Roggen loko 
ruhig, do. auf Termine flau, per März 140,00, 
per Mai 134,00, per Oktober 125,00. Rildöl 
loko 24,50, per Mai 23,00, per Oktober 22,87, 

Anfterdam, 20. Februar. Java ⸗ Kaffee 
good ordinary 31,00, 

Antwerpen, 20. Februar, Nachm. 2 Uhr. 
Petroleum. (Schlußberſcht.) Raffinirtes Type 
weiß loko 19,00 bez. u. B., per Februar 
19,00 B., per März 19,12 B., per April 19,12 
B. Ruhig. 

Schmalz per Februar 69,75. 


die Rettungsboote der „Bulgaria“ herabgelaſſen 
und acht Kinder und vier Frauen in dieſe hin⸗ 
eingeſetzt. Fünf Männer ergriffen die Ruder⸗ 
ſtangen, und es gelang ihnen nach zweiſtündigem 
harten Rudern den „Weehawken“ zu erreichen. 
Die übrigen Frauen an Bord der „Bulgaria“ 
fürchteten ſich, das Schiff zu verlaſſen wegen des 
Riſikos, daß das Boot kentern könnte. Die 
Schiffsdienerin wollte das Schiff nicht verlaſſen, 
während die übrigen Frauen an Bord blieben. 
Nachdem der „Weehawken“ erreicht war, ver⸗ 
ſuchte das Rettungsboot zur „Bulgaria“ zurück⸗ 
zukehren, aber die Mannſchaft war außer Stande, 
es auf dem Waſſer zu halten, und ſie mußten, 
um ſich zu retten, auf den „Weehawken“ ſprin⸗ 
gen. Letztgenannter Dampfer ſandte zwei Boote 
aus. Eins mußte preisgegeben werden, weil es Antwerpen, 20. Februar. Getreidemartt. 
zu ſinken begaun; das andere konnte, als es die] Weizen träge. Roggen behauptet. Hafer behpt. 
„Bulgaria“ erreichte, nur fünf Männer aufneh⸗ Gerſte träge. 

men, die mit großer Gefahr für ihr Leben an 
Bord ſpringen mußten. Es war beabſichtigt, daß 
dieſes Boot, nachdem es den „Weehawken“ er⸗ 
reicht, zurückkehren ſollte; aber da der Sturm an] Fe 
Heftigkeit zunahm, hatten die Mannſchaften 
Mühe, ſelber zu retten. Zwei andere 
Dampfer, die in der Nähe waren, boten keinen 
Beiſtand an. Der Steuerapparat der „Bul⸗ 
garia“ war gänzlich zerbrochen, aber die Ma⸗ 
ſchinen blieben im Betriebe. 


Rohzucker 
5. Weißer 
„ Nr. 3 per 100 Kilogramm per 
März 30,12, per Mai⸗ 
Auguſt 30,75, per Oftober-Januar 29,25. 

Paris 20. Februar. Getreidemarkt. (Schluß: 
bericht.) Weizen matt, per Februar 22,10, 
per März 21,45, per März⸗Juni 21,45, per 
Mai⸗Auguſt 21,25. Roggen ruhig, per Februar 
14,35, per Mai⸗Auguſt 14,25. Mehl matt, per 
Februar 44,60, per März 45,05, per März⸗Juni 
45,00, per Mai⸗Auguſt 44,95. Rüböbl ruhig, 
per Februar 49,00, per März 49,25, per März⸗ 
April 49,50, per Mai⸗Auguſt 50,25. Spiritus 
beh., per Februar 44,75, per März 44,75, 
per Mal⸗Augnt 44,25, per September⸗Dezember 
41,00. — Wetter: Nebelig. 

Havre, 20. Februar, Vorm. 10 Uhr 30 Min. 
9 der Hamburger Firma Peimann, 

iegler & Co.) Kaffee good average Santos 
per Februar 37,00, per März 37,25, per 
Mai 37,75. Kaum behauptet. 

London, 20. Februar. 96% Japazucker 
loko 11,37 ruhig, Rüben⸗Nohzucker loko 9 Sh. 
7 d. Käufer feſt. a 

London, 20. Februar. Kupfer Chilibars 
good ordinary brands 73 Lſtr. 2 Sh. 6 d. 


Börſen⸗ Berichte. 
Stettin, 21. Februar. Wetter: Aufklärend. 
Temperatur + 4 Grad Reaumur. Barometer 
774 Millimeter. Wind: NO. 
Spiritus per 100 Liter à 100 % loko 


Zinn (Straits) 106 Ltr, — Sh. — d. Zink 
eee e ee 8 L. 5 Sh. d. Blei 14 ft. 2 S0. 
6 d. Roheiſen Mixed numbres warrants 

Berlin, 21. Februar. In Getreide ic. fanden 55 Sh. — d. 
keine Notirungen ſtatt. London, 20. Februar. Spaniſches Blei 


Spiritus loko 70er amtlich 39,59, loko 14 Lſtr. 5 Sh. — d. bis — Lſtr. Sh. — d. 


50er amtlich —.—. London, 20. Februar. Angeboten an der 4 
1 . 
0 er: Schön. London, 20. Februar. Getreidemarkt. 
De (Schluß.) Markt ruhig. Fremder Weizen ½ Sh. | 
... TEE RT E BEREN höher, Mehl ½ Sh. niedriger. Uebrige Artikel 
e ee eee ne a . Zuführen ſeit letztem Montag: | 
ee — EEE ® 
Preuß. Conſols 4% 101,49 London kurz 204,05 Weizen 34 109, Gerſte 17 747, Haſer 73072 ] 
a 5 Bye 1965 17 75 je 202,80 | Quarters. | 
0. o. 30 9, miterdam kurz 168,55 0. Februar. (Schluß.) R. 
Diſch Reichsant,3%/s 93,00 Paris kurz eee ee r 
N 2 ie — — u ü 15 rrants Middlesborough III. 47 Sh. 8½ d. 
do Neul Pfb. 3% 98,90 Res 5 Newyork, 20. Februar, Abenden 6 Ihr. 
3% neuländ. Pfoͤbr. 90,20 Stettin) 113,50 0 20. 18. ö 
Centrallandſchaft⸗ Chamotte⸗Fabhr. A.⸗G. Bau wolle in Newyork. 6%] 6,62 
Pfaudbr.3½% 100,09 | vorm, Didler 438,00] do. Lieferung per März. — 6,2 
do. 3% 90,10 „Union“, Fabr. chem. do. Lieferung per Mai. 3 
Italieniſche Reute 96,25 Produkte 150,30] do. in 1 a 6.00 600 
do. 3% Eiſb.⸗Obl. 50,40 VarzinerPapierfabr. 204,00 Petroleum raff (in Caſes) 815 8,15 
Ungar. Goldrente 100,60 Stöwer, Nähmaſch. n. Standard white Newpork 740 740 
Rumän. 1881er am, Fahrrad⸗Werke 159,50 audard white in Newyor . 
Rente 101,20 4% Hamb. Hyp.⸗Bank do. in Philadelphia.. 7,35 735 
Serb. 4% Heriente-62,00 a unk. 53 Lan Ben de: BL 4 N 1480 15.20 
Griech. 5% r e 8 nb. 8 nalz ( 2 5, 1 
e ö ‚50 . b. 1 „ 99,00] do. Rohe und Brothers. 5,65 | 575 
Rum. a 0 Stett Stdtanl.3½% —— Zucker Fair refining Mosco⸗ Ba in 
! 5 8 * 
Dein 8 an 0 | 1 eee a Weg an ine ee | 36 3½ 
Ruſſ. Bankn. Caſſa 216,35 Disc.⸗Commandit 201,751 e 49 88 
KR bo. tie Br Bat Handelt. 167,50 el e foto . 86,12 85, 50 
Nuſſ. up. 324, eſterr. Cre 30, x a a I Fer Mai re: 
rang. Banfnoten 81.15 Dynamite Truſt 180,50] per März. 83,00 | 82,75 \ 
National⸗Hyp.⸗Cred.⸗ Bochumer Gußſtahlf. 241,25] per Mau 77,62 76,62 
Geſ. (100) 4½%¾ 100,00 Laurahütte Dan ber Juin 75,87 75,00 ö 
do. (100) 4% —,— Harpener 184.90 Kaffee Rio Nr. 7 too... 650 6,50 
do. (100) 4% —,— Hibernia, Vergw.⸗ per N ür? 5.45 5550 
do. ee ra ee e, nn | DR 
—,— Dortm. Union 113,50 ; 0 5 
vr Fog . (100) Sſtpreuß. Südbahn 94.60 z e hl Ka Wc clears) 2,85 2,85 
o. VI. Ent. 101,00 | Marienburg⸗Mlawla⸗ ais ſtetig, 
Stett. Vulc.⸗Altien i bahn dio per März D 
Lit..B. 220,00 Norddentſcher Llond 110,10 per Paoaii...ͥ . 40,62 | 40,50 9 
Stett. Vule.⸗ Prior. 230,00 | Lombarden 30,5 F 41.25 | 41,12 
Stett. Straßenbahn 173.50 Franzoſen 4 152,60 Kupfer | 18,50 19,50 
Petersburg kurz 215,95 Luxemburg. Prince⸗ FVV 24.00 25,00 
Warſchau kun Zi: nk 103,30 | Getreideſracht nach Liverdool . 125 |. 125 
x 3 Chicago, 20. Februar. 
20.18. 
Paris, 20. Februar, Nachmittags. (Schluß⸗[Weizen feſt, per Mürz... —-- — 
Kourſe.) Feſt. pe eee .. 73,12 72,00 
20. 18. Mais ſtetig, per Februar. 34,25 34,00 
80 R dad 5 ns DR Pork per Febrna 9,15 9,50 
2 It. 5 RETTET WESEN 8 Al — 1 8 N 8717, 5 
Boten sn 2650 270 Spec short dene. .. 487 ½ 50 
Portugieſiſche Tabaksoblig „....| —,— 491,00 
MN eee 98,85 94,00 Wollberichte. 
4% Ruſſen de 18899. —.— —.— en g 
4% Ruſſen de 181ů112.H ,— —.— Bradford, 20. Februar. Wolle feſt, ruhig, 
3½% Nuſſ. Aubbun 100,60 DI Garne ruhig, Mohairſpinner und Mohairweber 
3% Muſſen (neue ꝛ 5 Be find ſtark beſchäftigt. Stoffe unverändert. 
0 „5 „ „%%% „„ „1606 2, 2, —— . E20 r 
40% Sea Zuber Anleihe N 85 — 5 MUTTER 
Convert. . 61:5) 0 
Türke Loose . 11800 | 118,70 Waſſerſtand. er | 
4% türk, Pr.⸗Obligationen . — | 494,00 * Stettin, 21. Februar. Im Revier 5,65 
abaes Ottomwww . 290,00 293,00 ] Meter = 18° 16“, N 
40/9 ungar. Goldrente ........- 101,60 —.— : 
Se ehe 80 1 ..... 7 1 75 5 — 
re aatsbahn . . 775, | A 2 2 
F Telegraphiſche Depeſchen. 
Bede France, e ede 920 Br Win, 21. Februar. Koloman Szell hat 
BrTOe Paris. . 976,00 2 die Kabinetsbildung mit der Vorausſetzung über⸗ 
Banque ottom ane 578,00 | 581,00 en, daß ihm eine Verſtändigung mit der 
Credit Lyonnais . 890,00 | 899,00 | NORMEN, M 4 
Deb 72800 Oppoſition gelingt. Man glaubt an ein Ent⸗ | 
ee ! 10400 gegenkommen der Letzteren Szell gegenüber, Das 
Rio Tinto⸗Aktien 1 1026 [neue Miniſterium wird ſich nur aus Vertretern 
Robinſon⸗Aktlen 265,00 7 2 e bene ue n 
kanal⸗Aktien . 8 : eſer heute end als Miniſterpräſident 
er Amſterdam kurz ... . 205,87 206,87 vorſtellen. f I | 
do. auf deutiche Pläge 3 M.“ 122,25 | 122,12 Paris, 21. Februar. Wie zuverläſſig ver⸗ 
do. auf Italien G—ͤ—ͤ— nernn.. 7.12 225, lautet enthält die heuti e Bolſchaft des Präſi⸗ 
do. auf London kurz... 29, 28.14 ½ denten ei 5 eutige ſichliche E 
Cheque auf London 25,19 | 25,18 denten eine Steile, die die zuver g 1 
do. auf Madrid kurz.. .. 384, 383,50 wartung ausſpricht, daß die Dreyfusaffaire bald 
do. auf Wien kurz 207.00 207,00 feine befriedigende und beruhigende Löſung 
Huanchaca Sue wre 63,00 63,00 finden werde. Auch die Bereitwilligkeit der 
Brivatdiskou t. 3 —2 775 Senatskommiſſion, der Meviſionsvorlage zuzu⸗ 
ſtimmen, wird DE n dan die Re⸗ 
ierung die Erklärung abgab, wonach es als 
e 2 dan EU ausgeſchloſſen erſcheint, daß die vereinigten 


Kaffee. (Nachmittagsbericht.) Good average 
Sl per März 30,50 G., per Mal 31,00 
G., per September 31,75 G., per Dezember 
32,25 G. TIER 5 
Hamburg, 20. Februar, Nachm. 3 Uhr. 


Kammern des Kaſſationshofes ein anderes End⸗ 
urtheil fällen, als die Strafkammer allein. 

Paris, 21. Februar. Am Grabe Felix 
Faures werden folgende Redner Trauer⸗Anſprachen 


halten: Frane⸗Chauveau, Vizepräsident des Se⸗ 


i i üben⸗ ucker ent 
wo Gass e eee d nats, Dechanel, Kammerpräſident, Dupuy, 
frei an Word Hamburg, ber Februar 9,65, Miniſterpräſident, Lockrohy. Marineminiſter, 


Guillain, Kolonfenminiſter, ferner der Praſident 

des Generalraths der unteren Seine, ein Abgeordne⸗ i 

ter von Havre, der Bürgermeiſter von Havre und 

der Präſident der dortigen Handelskammer. 

Loubet wird dem Leichenzug beiwohnen. 35 9 
Loubet wird zum Zeichen der Trauer für 

Faure vier Wochen nach dem Leichenbegängniß 

an keinem Feſte Theil nehmen. Alsdann wird 

er alle Repräſentationspflichten mit demſelben 

Eifer wie ſein Vorgänger übernehmen. 


per März 9,67½, per Mai 9,77½, per 
Bunt 9,78½ per Oktober 9,35, per Des 
zember 9,32. Stetig. * = 
Bremen, 20. Februar. (Börſen⸗Schlußber.) 
Raffinirtes Petroleum. [Offizielle Notirung der 
Bremer Petroleum » Börie.] Loko 6,95 B, 
Schmalz matt. Wilcox in Tubs 28½¼ Bi. 
Armour ſhield in Tubs 28 ¼ Pf., andere Marken 
in Doppel⸗Eimern 28 —29¼ Pf. — Speck 
ruhig. Short clear middl. loko 27 Pf. — 


